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Dingen vor dem Uebermaas. — So bildete dieser

kehrer des Alterthums die edelsten Maatsmänner, welche

Griechenland und Italien mit sanfter Weisheit und groser

Bescheidenheit und Würde regierten : Welch ein Beyspiel
fl>r «»z die wir so sehr der Aufmunterung bedürfen:

Nachrichten.
I«naud verlohr eine silberne Oakuhr mit einer gelben

Kette und neuen Peltschaft vom neuen Häußli bis
in die Stadt, Dem Finder ein Trinkgeld.

Es sind bey Hr Fuchs und Comp- schöne brauchbare

Eommerdecke» zu haben.

Ausgehebte Gant.
Mon Fluri Lehensenn auf dem Trogberg. V. Th.

Verruffung.
âeph Schlvaller gewester Hauswirth der Schneider«

Zunft, Kirschner in hier.

An Gevatter Mathee.
Lieber Gevatter:

Ich stehe da, wie ein einsamer Baum auf der Haide.
steine Freundinnen sind beynahe verheirathet, meine
Vermuten haben mich verlassen, die Freude meines Herzens hat
Mn vergraben, und meine Frau — ist halt eine Frau, da«
'li das beste und schlechteste, so ich dir sagen kann. Einsamst

macht Langweile; das Bücherlesen verderbt die Augen,
verrückt wohl gar das Gehirn, das Weintrinken macht

-hnehin Kopfweh. Um also nicht ganz müßig zu seyn, und
ìch für den Umgang der Gesellschaft, von der ich nun getrent

-tbe, j„ exwas schadlos zu halten, will ich mit dir einen Brief-
Achsel ansangen. Du hast eine gesunde Seele und ein gutes

Arz, mithin wollen wir einander die Zeit vertreiben, so gut
">>r können und mögen. Schau lieber Mathee, ich kann dir
^richtig sagen, seit zwölf Iahren hab ich keinen Tropft»
,"h"e Menschenfrende genossen, so bunt und lustig ich
"ch bisweilen dem Anschein nach gelebt habe. Du weißt,
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